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Schippen, 
streuen, schleichen

Ich hasse Schnee. So, jetzt ist 
es raus. Während die weiße 
Pracht Kinder zum Strahlen 

bringt, die sogleich ab einer drei 
Millimeter dicken Schneedecke 
samt Schlitten parat stehen, um 
sich ins Getümmel zu stürzen, 
ziehe ich nur geringschätzig eine 
Augenbraue hoch. Als Kind fand 
ich Schnee selbstverständlich 
auch toll. Bis zu diesem verhäng-
nisvollen Wintertag, an dem der 
Schulbus den Berg hoch nicht 
mehr weiter kam. 

Mit etwa 14 Jahren hatte ich 
also das zweifelhafte Vergnügen, 
im Schneetreiben mit zwei etwas 
jüngeren Mädchen im Schlepp-
tau, die ihren Missmut lautstark 
und ausdauernd äußerten, den 
Berg hochzustapfen. Der sich zog 
wie Kaugummi. Und damit nicht 
genug: Danach erwartete uns ein 
zweiter, kleinerer Anstieg, bevor 
wir uns ins warme Auto flüchten 
konnten, das uns heimbrachte. 
Ich bin meiner Mama noch heute 
dankbar, dass sie uns trotz völlig 
zugeschneiter, glatter Straßen 
holen kam.

Nun sollte man meinen, dass 
eine schlechte Schnee-Erinne-
rung nicht all die schönen über-
wiegen kann, von Spaziergängen 
im weißen Winterwald, Schlitten-
fahren und Schneemannbauen. 
Blöderweise bin ich verdammt 
erwachsen geworden. Schnee 
bedeutet mittlerweile Schippen 
und Streuen, damit bloß niemand 
auf dem Gehweg vor dem eigenen 
Haus ausrutscht und sich ver-
letzt. Es bedeutet Menschen, die 
mit ihren Autos über die Straßen 
schleichen, weil sie auf rutschi-
gem Grund nicht fahren können 
oder wollen. Schnee ist kalt, nass 
und bappig.

Doch dann, als Väterchen Frost 
zum Dezemberbeginn alles gab, 
bat ich eine Mitarbeiterin, schnell 
ein paar Fotos von der Fußgän-
gerzone im Schnee zu machen. 
„Aber du hasst doch Schnee?“, 
fragte sie verblüfft. „Klar“, ant-
wortete ich. „Aber schön finde ich 
ihn trotzdem.“
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Eichenlaubschule lädt ein zum Grundschultag
WEISKIRCHEN (red) Einen Grund-
schul-Infotag bietet die Eichenlaub-
schule Weiskirchen am Samstag, 
9. Dezember, an. Wie die Schule 
mitteilt, sollen sich Eltern bei dieser 
Gelegenheit gemeinsam mit ihren 
Kindern im vierten Schuljahr aus-
führlich über die Gemeinschafts-
schule in der Kurgemeinde Weis-
kirchen informieren können.

Der Informationstag beginnt um 
10 Uhr mit einem Vortrag im Musik-
saal des Neubaus. Die Schulleitung 
stellt den Eltern die Eichenlaubschu-
le vor und erklärt die Bildungsgän-
ge, die zum Hauptschulabschluss, 
zum Mittleren Bildungsabschluss 
und zum Abitur führen. Die Grund-
schulkinder machen währenddes-
sen eine Rallye durch das Schulge-

bäude und besuchen in Begleitung 
älterer Schülerinnen und Schüler 
unterschiedliche Mitmachaktionen 
in verschiedenen Fachbereichen. 
Nach dem Vortrag im Musiksaal sind 
die Klassentüren bis 12.45 Uhr für 
gemeinsame Rundgänge mit Unter-
richtsbesuchen geöffnet. Nach den 
Vorträgen stehen Schulleitung sowie 
die Lehrer- und Elternvertreter im 

Bistro im Hinterbau für Fragen und 
Gespräche zur Verfügung.

Wegen der eingeschränkten Park-
möglichkeiten empfiehlt die Schule, 
die Parkplätze an der Hochwaldhalle 
zu benutzen. Zur Schule gelangen 
die Gäste demnach dann über den 
Schulhof der Eichenlaubschule 
durch den Hintereingang in der 
Forsthausstraße.

Anmeldezeiten für die kommende 
Klassenstufe fünf sind von Mittwoch, 
21. Februar, bis Dienstag, 27. Februar, 
zwischen 8 und 13.30 Uhr, am Donners-
tag, 22. Februar, zusätzlich von 18 bis 20 
Uhr und am Samstag, 24. Februar, von 
9 bis 12 Uhr. Die Anmeldungen erfolgen 
nach Terminabsprache unter Tel. 
(0 68 76) 79 18 80 oder per E-Mail an: 
eichenlaubschule@schule.saarland.

DDR-Zeitzeuge besucht HWG Wadern

WADERN (red) Dem Hochwald-
Gymnasium (HWG) Wadern stat-
tete vor Kurzem Karsten Dümmel, 
ehemaliger Bürger der DDR, einen 
Besuch ab. Dort berichtete er dem 
Kurs von Lehrerin Tina Schweitzer 
über sein Leben in einem längst ver-
gangenen Staat, der in vielen Köpfen 
noch präsent ist, weil er für viel Leid 
verantwortlich ist.

Dümmel erzählte den Jugend-
lichen, dass er in der ehemaligen 
DDR in Zwickau geboren wurde und 
schon früh seine Leidenschaft für Li-
teratur entdeckte, so dass er schon 
in jungen Jahren den oppositionel-
len Arbeitskreis „Kunst und Kirche“ 
in Schlema/Aue gründete. Dort la-
sen er und seine Freunde „verbote-
ne“ Bücher, zum Beispiel „Animal 
farm“, und diskutierten viel darüber. 
Infolgedessen wurde er nicht zum 
Abitur zugelassen und musste viele 
Jahre mit „Arbeitsplatzbindung“ als 
Reinigungskraft von Zügen arbeiten. 
Diese Maßnahme verwunderte viele 
der Jugendlichen, die es heutzutage 
gewohnt sind, selbst zu entschei-
den, was sie lesen möchten und für 

welche berufliche Zukunft sie sich 
entscheiden.

Anschließend erzählte Karsten 
Dümmel, dass er ab 1983 Leiter 
mehrerer Friedens- und Menschen-
rechtsarbeitskreise der evangeli-
schen Kirche war. Mit diesen ver-
suchte er seine Mitmenschen über 
ihre Möglichkeiten innerhalb des 
autoritären DDR-Staates aufzuklä-
ren, indem er etwa Plakate in Kir-
chen aufhängte, welche über Rech-
te und Möglichkeiten, so etwa den 
„Wehrdienst mit Schießbefehl“ zu 

umgehen, informierten. Allerdings 
berichtete er auch, dass er von engen 
Vertrauten damals sehr enttäuscht 
wurde, da sie sich als falsche Freun-
de erwiesen und ihn im Stich ließen, 
als sie von der der Staatssicherheit 
unter Druck gesetzt wurden. Trotz-
dem gab Karsten Dümmel nicht auf, 
sich gegen die Unrechtmäßigkeiten 
in der DDR zu stellen.

Außerdem berichtete er, dass er 
seit 1984 über 50 Anträge auf Aus-
reise aus der DDR stellte. Weil ihm 
aber immer wieder vorgeworfen 
wurde, er würde in Opposition zur 
DDR stehen, wurden diesen nicht 
zugestimmt. Stattdessen wurden 
Maßnahmen wie Kontaktsperren 
und Arreste verhängt. 1985 wurde er 
sogar verhaftet und als Disziplinie-
rungsmaßnahme der Stasi in U-Haft 
in Gera gebracht. Schließlich wurde 
er 1988, nach dem Honecker-Be-
such in Bonn, von der BRD frei ge-
kauft und konnte die DDR verlassen. 
Danach lebte und arbeitete er viele 
Jahre im Ausland und ist heute Lei-
ter des Politischen Bildungsforums 
Saarlands (KAS) sowie Mitglied des 
P.E.N. Zentrum deutschsprachiger 
Autoren im Ausland (Exil-P.E.N.).

Für die Schülerinnen und Schüler 
ist es heute schwer, sich vorzustel-
len, in solch einem totalitären Staat 
zu leben, daher stellten sie am Ende 
des Vortrages Karsten Dümmel noch 
einige persönliche Fragen zu seiner 
Familie, wie diese mit der Überwa-
chung und den Maßnahmen der 
Stasi zurecht gekommen ist und 
welches Verhältnis er heute noch 
zu seinen ehemaligen Freunden hat.

Von seinem Leben in der 
ehemaligen DDR erzählte 
Schriftsteller und Bürger-Schriftsteller und Bürger-Schriftsteller und Bürger
rechtler Karsten Dümmel 
vor kurzem bei einem 
Besuch in Wadern den 
Schülerinnen und Schü-
lern des Hochwaldgymna-
siums (HWG). 

Karsten Dümmel berichtete den HWG-Schülerinnen und -Schülern über sein Leben in der DDR FOTO: TINA SCHWEITZER

Mit den HWG-Schülerinnen und Schülern stellte sich Karsten Dümmel auch 
zum Gruppenfoto auf. FOTO: TINA SCHWEITZER

Zauberclown auf Merziger Kinderwinter
MERZIG (red) Zauberclown Tom-
my Leidinger kommt am Samstag, 
9. Dezember, um 15 Uhr im Rahmen 
des Merziger Kinderwinter auf die 
Weihnachtsmarkt-Bühne im Rat-
haus-Innenhof. Das teilen die Villa 
Fuchs und die Stadt Merzig als Ver-
anstalter mit.

Tommy Leidinger nimmt das 
junge Publikum mit in die Welt der 
Clownerie und Zauberei. Er prä-
sentiert seine Zauberclown-Figur 
Rattaplatta Zong und zaubert sich 
so in die Herzen und Lachmuskeln 
der Besucher. In seiner clownesque-
magischen Art zaubert er mit und 

für Kinder. In seiner mitreißenden 
Mitmach- und Lachshow zeigt er, 
welch zauberhaften Illusionen mit 
der entsprechenden Fantasie der 
Kleinen entstehen können. Aus 
schwarz-weiß werden bunte Far-
ben gezaubert, die dann Gestalt 
annehmen und auf magische Art 

und Weise zum Leben erwachen. 
Eine kindgerechte Zaubershow, so-
wohl für die ganz Kleinen als auch 
die ganz Großen, versprechen Villa 
Fuchs und die Stadt Merzig in ihrer 
Ankündigung.

Der Eintritt ist frei.

Nächster Preisskat 
in Hargarten
HARGARTEN (red) Nächster Preis-
skat der Skatfreunde Hargarten ist 
am Montag, 11. Dezember, 18 Uhr, 
in der Flachsstube in Hargarten, 
Am Hügel 12. Kartenausgabe ist ab 
17.15 Uhr. Gespielt werden zwei Se-
rien mit jeweils 48 Spielen. Es gibt 
Geld- und Sachpreise zu gewinnen.

Freunde, Bekannte, Verwandte meiner Mutter

Inge Martha Feld

geborene Haselbeck am 21. Mai 1936 in Ansbach

ist am Mittwoch, dem 6. Dezember 2023 in Uchtelfangen entschlafen.

In der Trauerhalle Uchtelfangen kann bis Montagnachmittag von Ihr Abschied
genommen werden.

Kondolenzbuch liegt aus.

Die Trauerfeier findet im engsten Familienkreis statt.

Hans-Jürgen und Ehemann Markus

 E Familienanzeigen


